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Berlin vom 12. September. 

Se Mojeflät der König. find am 7ten d. M. 
Nachmittags in Toͤplitz in er wünſchtem höchſten 
Wohlbefinden angekommen, und haben ſchon am 
Abend des naͤmlichen Tages das Bad angefangen, 


muth zu Halle, iſt zum aufferordentlichen Profeſſor 
der Philoſophie bei dornger Univerficät ernannt 
worde. mialanan: Fi 

Seine Königl. Majenät Haben dem Kaufmann 
Pose Pannoſka zu Breslau das Praͤdikat als 


Der bisherige Privatdocent, Doktor Wat 8= 


of⸗Agent beizulegen geruhet. 


t 
Der General Major Graf d. Schwerin auſſer 
Dienft iſ von Mittenwalde hier angekommen. 


Gyllenſkoͤld It nach Siralſund von bier adgegan⸗ 


gen Herlin vom 14. September. a 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben die Conſuln 
Bardewiſch zu Bayonne, und Wuͤſlenberg zu 
Bordeau; den General: Conſul Pelloutier und 
Vice⸗Conſul Philippe zu Nantes; den Loniyl Bil 
ſcher zu Ronen und den Vice⸗Conſul Sonden zu 
Oieron, mittel neuer Beſtalungen in ren Po⸗ 
ſten zu beſtaͤigen, auch den Kaufmann Emanuel 


> 


Der Könige. Schwediſche GeneralMajor von 


Weiß zum Conſul zu Rochelle, und den Kaufman 


Bandin zum Vice⸗Coaſul auf der Inſel Rhee zu 
ernennen geruhet. 

Se. 
Vomdel das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 6 50 

Koͤnlgsberg den 29. Auguſt. 
Heute verließ unſre Stadt der Kaiſerl Rußi⸗ 
ſche Ezatsrath und General⸗Conſul in Preußen, 
Herr von Kotzebue, um feinen Poſten beim Mi⸗ 
niftegio, der auswärtigen Angelegenheiten in St. 
Petersburg anzutreten. Die bieſtgen Herrn Kauf⸗ 
leute gaben ihm am 27ſten ein Mittagsmahl, wo⸗ 

ei ihn vielfache Beweiſe der freundſchaftlichſten 
eee erfreuten. Den Abend vor der Abe, 
‚reife, verſammelten ſich faͤmmtliche hier anweſende 
Rufen und nahmen auf eine herzliche und ruͤh⸗ 
rende Art von ihm Abſchied. 5 
u... Köln den 4. September. # 
Hier ict folgende Bekanntmachung erfchienen ; 
„Es iſt zu unſerer Anzeige gekommen, daß hin 
und wieder von Unter- Behörden faktiſche Maßre⸗ 
geln ergriffen worden ſind, um die Ausfuhr der an 
einzeinen Orten vorhandenen Getreide Vorraͤthe 
zu verhmdczu und dadurch den inländiſchen Be⸗ 
darf zu Keen Da nach allgemeinen Erfahrungs: 


an 
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ſagen ung ach der auch in fruͤhern Jahren in den 


U * ’ 
* 
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hums Po ſen. 


ajeſtaͤt der König haben dem Fischer 


Haupt⸗ 


hieſigen Provinzen, namentlich auf dem 
markt Dit. Düren gemachten Erfahrung, das Fal⸗ 
len der Getreide -Preiſe durchaus nicht von einer 
Geleide⸗Sperre oder von dem Verbot des Brands 
weindrennens abhängig if, vielmehr dadurch das 


Gegentheil bewirkt wird; fo werden ſaͤmmtlichen 


Behoͤrden gr Negierungsdrzirfs aue und jede 
darauf gerichteten eigenmächtigen Vorſchrüte hier⸗ 
durch bei Mrenger Ahndung ernſtlich unter ſagt; 
dem Publikum aber wird zugleich die Verſicherung 
ertheilt, daß die Regierung zweckdienliche Anſtal⸗ 
ten zu treffen wiſſen wird, wirklichem Mangel 
vorzubeugen. ) 

Königl. Preuß. Regierung.“ 
Nachrichten aus Amſterdam melden, datz in dem 
Zeitlauf von wenigen Tagen 10000 Malter⸗Rogken 
von der Oſtſee und den benachbarten Hafen daſelbſt 
angekommen ſiad, und daß in kurzem noch betracht⸗ 
liche Ladungen erwartet werden, welches den Preis 

des Korns wol merklich herunter bringen wird. 
Aus dem Brandenburgiſchen vom 5. en. 
Zufolge einer in England fruher eröffneten Sub⸗ 
ſeription und durch vaterländifche Beiträge iſt eine 
bedeutende Summe zur Dispofition des 1 5 
Feldmarſchalls, Fuͤrſſen Bluͤcher von Wahlſtalt, 
geſtellt worden, welche unter die in dem Feldzuze 
von 1815 invalide gewordenen Krieger und unter 
die Willwen und Waiſen der Gebliebenen ver: 
theilt werden fol. Se. Durchlaucht daben ſich 
dieſe Vertheilung ſelbſt vorbehalten, zu welchem 
Behuſe von den Landesraͤthen biſten der Indwiduen 
aufgeſtellt werden, welche auf obige Unterſtützungs⸗ 
Gelder Anfprüche haben, um darnach die Verthei⸗ 
lung im Ganzen zu veranlaſſen und alsdann den 
jeder Provinz zu Theil werdenden Betrag dem 

Ober⸗Praͤſidenten derſelben zu uͤberweiſen. 
ge 


Muͤnſter den 28. Auguſt. a 
Vor einigen Tagen ti hier der Miniſſer, Frei 
herr von Stein, angekommen. Er hat bekannſlch 
vom Könige die Abtey Kappenbeig wit Zubehör 
gegen feine Guͤter in Polen eingeranfcht, und 
ging von bier am zaſten nach jenem Beſitzthume 
ab, um daſelbſt einige Zeit zu verweilen. Man 
ſogt, daß er dort viele Anlagen machen und künf⸗ 
tig gewoͤhnlich einige Sommermonate daſelbſt zu⸗ 
dringen werde. Man freuet ſich allgemein in Weſt⸗ 
phalen, daß dieſer große Staats mant, dem Preu⸗ 
ßen und Deuiſchland fo viel verdankt, jetzt einer 
der größten Gussbefiger dieſer Provinz wird, in 
dem man weiß, wie wohlthätig er in feinen Um⸗ 
gebungen zu wirken gewohnt iſt. 


Vom Main den 4. September. 
In Frankreich zahlen jetzt die Deutſchen und un⸗ 
dern Buͤchern bei der Eintuhr 120 Franken vom 
metriſchen Centner, und außerdem, wenn fie uns 
verkauft zurückgehen, eine eigne Stempelgebuͤhr. 
Vom Main den 5. September. 

Bei der Churheſſiſchen Armee durfen jetzt, nach 
oͤffentucen Blat era, nur junge Leute von Adel, 
oder aus den acht er ſten Klaſſen der Rangordnung, 
zu Offioterſtellen in Vorſchlag ger varbe werden. 

Vom Main vom 6. September. 

Preußen hat in den Streitigkeuten wegen der 
von der weſtphallſchen Regierung in Heſſen vers 
kauften Gürer, wie befanat, tür die Gultigkeit Dies 
fer Veraußerun en geſtimutz allein auch im Cops 
veiſchen, welches gerade wie Heſſen, ohne Abtre⸗ 
tung des e gentlichen Herrn (des Prinzen von Ora⸗ 
nien) an Westphalen kam, und letzt Preußiſches 
Eigenthum iſt, nach dem Grundfatz gehandelt: 
„daß die gesetzlichen Dandlungen und Vertrage 
der vormaligen weſtphaͤllſchen Regierung, auch 
verbindlich für diejenigen Fuͤrſten find; deren Laͤn⸗ 
der durch den Tufirer Frieden als Beſtandtheile 
des Köntgreichs Weſſphalen anerkannt worden, 
ohne fie foͤrmlich abgetreten zu haben Die Rich⸗ 
tigkeits-Erklarung des Tilſtter Friedens im Pas 
riſer Vertrage 1874 beziehe ſich nur auf oͤffeptliche 


Verhaͤllutſſe der baziscirenden Staaten, nicht aber 


auf Privatverhaͤlttziſſe, die während der Daner 


des Friedens rechtlich entſtanden ſind.“ 


Der oͤſtreichiſche Generat⸗Feldmarſchall⸗ieut⸗ 
nant Prohaska it zum Chef des General Quar- 
tiermeiſterſtabs, mit Beibehaltung ſeiner e bishe⸗ 
rigen Angelung als Hof- Kriegs rath auf Vorſchlag 


des Feldmarſchaus Fuͤrſten Schwarzenberg ers 


nannt. 
Wegen der Theurung iſt in Genf für dies Jahr 


das Schauſptel unterfagt, 
Vom Neckar den 3. Septbr. 

Die letzte gegen die Wurtemdergiſche Stande 
erlaſſene Erklaͤßung des Königs bat ſtarken Eins 
druck gemacht, und an vermuthet eine gaͤngliche 
Aufloͤſung der Verfammiung Indeſſen hat die 


Stadt Stuttgardt den Staͤnden aufs neue ihre 
‚Zufrievenheit durch eine Deputation zu erkennen 


gegeben. Dieſe erhielt den 28ſten Auguſt den 

verlangten Zutritt, uͤberreichte eine von 512 Bürs 

gern unterſchriebene Adreſſe, und ihr Redner der 

Vorſteber des Handelsſtandes Kapf, 

der Verſammlung den innigſten Dank der Bür⸗ 
a I. 


bezeugte 


Wr 
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geerſchaft, fuͤr ihr maͤnnlich Halten an vaterländiſch 


Recht, legte aber zugleich die dringende Butte 
vor: nicht müde zu werden, an der Vollendung 
des angefangenen großen Werkes zu arbeiten. 
Der Praͤſident, Fuͤrſt von Hohenlohe-Oehringen, 
erwiderte: daß den Ständen das Jurerefie des 
Vaterlandes zu wahren, fierd die heiligſe Pflicht 
geweſen ſei und bleiben werde. In der Adreſſe 
ward Bedauern darüber geäußert, daß es noch 
nicht gelinge, Hoffnung fur die Zukunft zu ge⸗ 
währen, und daß einfeitig von der Regierung ge⸗ 
troffene Verfuͤgungen, namentlich das Schulden. 
Zahlangs⸗Inſtitut, die ſcheinbare Wiederherſtel⸗ 
lung der Kollegial-Verfaſſung, und Befehle zu 
Truppen-Aushebungen erfcheinen, die doch nur 
das Werk gegenfeitiger Uebeteinkunft fein foren, 
Auf den wiederholten Dank des Präfldenten ers 
klaͤrte der Herr Kapf noch: „durch unſre Vers 
faſſung if unſer Regent wahrhaft groß. In un⸗ 
ferer Verfaſſung finden wir Mittel, nach Innen 
und Außen wohlthaͤtig zu wirken. Man giebt 
mit vollem Herzen, wo man unter dem Geſetz 
erwerben und erhalten kann.“ Ex 
Die Eingabe der wuͤrtembergiſchen Erände ge: 
gen das vom Koͤnige errichtete Schuldentilgungs⸗ 
Jyſtitut, hatte nur zwei Stimmen, den Buchs 
daͤndler Cotta und den Conſulenten Geifinger, 
gegen ſich Unbegreiflich, ſagt ein oͤffentliches Blatt, 
ſcheint es in einer Verfügung, wobet der König 
aus der beſten Abſicht handelte, wozu er voll⸗ 
kommen befugt war, und den Ständen die Mit: 
wilkung vorde ielt, wie eine folche Verfügung, 
die eine wahre Wohlthat für das Land iſt, fo 
mißkannt und aemißdentet werden konnte. 
Hamburg den 10. September. 
Beim Schluſſe dieſes trifft noch die Engliſche 
Poſt mit tolgenden Nachrichten ein: a 
Sihrrersen aus Londen vom 6. September. 


Bei der Admiralitaͤt iſt die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß ſich die Hollandiſche Escadre unter dem 


Vice⸗Admiral van de Capellen mit der Flotte des 


Fords Exmouth vereinigt hat, und daß deide am 


zgten August, 32 Kriegsfahrzeuge ſtark, von Gi: 


braltar gegen Algier abgeſegelt find. Vorher gehen 


ſte nach Maltba, um die Diviſton des Admtrals 
Penroſe an ſich zu ziehen. 
Lord Exmouth der noch 6 Kanonierſchiffe zu 
Gibraltar an ſich gezogen, konnte bei günſtigem 
Winde binnen 3 bis 4 Tagen vor Algier ſein. 
Zu Algier war man auf einen Angriff der Hol⸗ 


laͤndiſchen, aber weniger der Engliſchen Flotte ge⸗ 
faßt. Die Congreveſchen Raketen ſollen befonder® 
von der Queen Charlotte aogefenetrt und die klei⸗ 
nern Kriegsſchiffe gegen die Algieriſchen Schiffe 
gedruucht werden. 

Die Familie des Engliſchen Conſuls, Herrn 
Macdonald, zu Algier, iſt am Bord einer Eagli⸗ 
ſchen Fregatte entkommen, die bei Algier kreuzte; 
der Konful ſridſt war aber noch im Gefaͤngniß. 

Der Prinz Regent hat feine Reiſe über Oxford 
angetreten. i mir 

Dei Oſtende ift daß Packetbdot Britania ge⸗ 
ſcheitert, die Mannſchaft aber gerettet worden. 
Auf Hayiti find 2 Engländer gebenkt worden. 
Alle Englander traſen Auſtaſten die Inſel zu ver⸗ 
laſſen. Y AR 
An den Schottlaͤndiſchen Kuͤſten ifi bisher eine 
außerordemtiihe Menge von Lachſen erſchienen. 
Bei Tay wurden in einer Nacht Üder 3000 gefans 
gen und das Pfund ward am folgenden Morgen 
fuͤr! Pence vertauft. e 

— Brüjjel vom 2. September, 

Die Verhaftang eines gewiſſen Simon ohne 
Urtheil, hat der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten Anlaß gegeben, eine Adreſſe an den König zu 
entwerfen, worin fie auf eine Ärenge Unterſuchung 
in dieſer Sache dringen, da in der angetaſteten 
Freiheit eines einzigen Bürgers, das Grundge⸗ 
ſetz des Staates verletzt werde. Sie ſagen unter 
andern: Wie Nele Verfaſſungen find ſelbſ im Au⸗ 
gendlick, als ſie gegründer wurden, durch das 
Schweigen, die Nachſicht, oder ſelbſt durch die 
Theilnahme derer, die ihre Handhabung ſichern 
ſollten, verletzt worden! Ew. Majſeſtaͤt, dem Vol⸗ 
ke, allen Muügnedern des Staatsdienſtes muß dar⸗ 
an liegen, daß die Generalſtaaten nicht einen uͤhn⸗ 
lichen Fehler begehen! — f 

Den 5 September. f 
Nach oͤffentlichen Angaben war es der Herzo 
von Wellington, der wegen der bisherigen Vers 
mehrung der Franzoͤſiſchen Armee und wegen der 
großen Rekrunrungen, die nun eingefteuf find, 
die Vorſtelung gemacht hatte, daß fie Beuntuhl⸗ 
gungen erregen koͤnnten. 0 

In Folge des Paͤbſtlichen Breve an den Bi⸗ 
ſchof von Gent haben diefer, fo wie die Biſchoͤfe 
von Dornick und von Namur; ein Schreiden an 
den Könıg der Niederlande geſandt, worin ſie 
um die Annahme der Verföhnungsmaßregeln 
erſuchen, die der Pabſt vorgeſchlagen hat. 5 


/ 


W 


W e Pars den 3. Sepibr. . 
Ueber die ehemalige Verheirathung der Mam⸗ 
ſell Taſcher mit dem Herzog von Ahremberg hat 


man jetzt noch folgende Anecdote: Als ſich gedachte 


/ 


terworfen zu fein; 


Mamſell ehemals weigerte, den Herzog von Ah⸗ 
nemberg zu heirathen, fragte ſie Bonaparte, wen 
ſie den hetrathen wollte? „Den, den ich liebe, 


petſetzte fie, und deſſen Character zu dem meini⸗ 
gen poßt.“ Bonaparte ward aufgebracht und 


fragte noch einmal, was fie den haben wolle? 
„Den Leichnam meines Vaters war die Antwort 
und einen Paß nach Amerika.“ Er beſchleunigte 


darauf die Heirath, die bei der Herzogin, von 


St. Leu vollzogen wurde, wohnte derſelben bei, 
und gratuliſte ſich, daß er eine ſolche Schwierig⸗ 


keit befiegt habe. N 


Auch in Perſten macht das Einimpfen der Kuh⸗ 
pocken Fortſchritte. Der Kronprinz und 150 Per- 
ſonen zu Iſpaham und Teheran find eingeimpft 
worden. Bei den Negern ſcheint das Eimmpfen 
wegen ihrer Haut mehrern Schwierigkeiten un⸗ 
Die Vaccination hat bei ih⸗ 
nen 4 bis 5 mal erneuert werden muͤſſen. 


Der Baron von Puffendorff und die andern 


Oeſterreichiſchen Liquidations⸗Commiſſalrs ſind 
zu Paris angekommen. 8 
Bon dem Aſſiſen⸗Gericht zu Lvon waren zwei 


Diebe auf einige Zett zu den Galeeren perurtheilt 


worden, Sie fingen hierauf an, aufs ſchrecklich⸗ 


ſſite gegen die Obrigkeit zu ſchunpfen, und wur⸗ 


den darauf in derſelbey Sitzung auf Lebens zeit 
zu den Galeeren verurtheilt. 
Paris vom 3. September. 


8 Viel Aufſehn erregt jetzt die Schrift des Herrn W 


Jievre: „Geſchichte der Sitzung von 18154 „Das 
iſt, wird darin uͤber die reinen Royaliſten geur⸗ 
theilt, in der Politik eine Schr ſchwache Par thei, 
die ſich ſtets reinigen will, und alle, die ſich mit 
ihr vereinigen wollen, in die Glieder der Feinde 
oder der Partheiloſen treibt. Dieſer Wahnſinn 


begann mit der Revolution. Von Koblenz an, 


wo alle am Montag Angekemmene ſich in dem 
SGaſthof der drei Kronen derſammelten, die am 
Dienſtag Eingetroffenen aus pfiffen, welche ihrer⸗ 


ſeits die einen Tag ſpaͤter Angelangten auch mit 
Pfeifen bewillkommten; immer ſah man die Roha⸗ 
liſten ſich abſondern, als wenn ſie zu zahtreich zu 
werden fuͤrchteten. Die, welche fo ausfchließende 


Anſpruͤche machen, mogen ihre Gründe vorlegen, 
es aber auch nicht uͤbel nehmen, wenn man dieſel⸗ 


ſchon ſchwankte, 


ben erwägt, und wenn andete Anſprüche ſich wit 


den Ihrigen kreutzen. Ihr habt Frankreich“ in 


dem erſten Augenblick der bürgerlichen Unruhen 
verlaſſen, ats der Koͤnig noch auf dem Thron ſaßz 
auf dieſem Throne, der durch heilloſe Grundfäße 
aber durch eure Abreiſe noch 
mehr erſchuͤttert wurde und einſtͤͤrzte. Wer vers 
ſuchte ihn zu vertheidigen? die Nationalgarden, 
die Ludwig den ſechszehnten dringend baten, ſich 
m 10, Auguſt) an ihre Spitze zu ſtellen, damit 
lie cühmlich für ihn ſterben könnten. Sie trotzten 
der gegenwärtigen Gefahr, und wenn einige un⸗ 

rehnen in der Folge darauf dachten, fich in eine 
Lage zu verſetzen, die fie der revoluttonairen Wuth 
weniger preis gab, wollt ihr ihnen darqus ein 


Verbrechen machen? Wenn man) um wein’ iq 


euren Augen zu ſein, durchaus geſtorben fein 
muß, eſo ſind wir, die wir zwar unſer Leben ge⸗ 
wagt, aber erhalten haben, allerdings ſtrafbar; 
allein wenn ihr nicht etwa ſelbſſ todt ſeid, fo ſehe 
ich nicht, was ihr in dieſem Punkte vor denen, 
die noch leben, voraus habt. Wenn fJäterhin 


diejenigen, die Frankreich verlaſſen und andern 


Gefahren und Unfaͤllen getrotzt hatten, als denen, 
die uns im Innern drohten, den Koͤnig von Ve⸗ 
rona, von Hagau, von Mitau, von London zu⸗ 
rück gefuhrt, wenn endlich die, die ihm nach Genf 
gefolgt waren, durch ihre eigne Kraft ihn uns 
wieder gegeben haͤtten, ſo wuͤrde man ſie ohne 
Zweifel der That und dem Rechte nach fuͤr die 
5 Nation erkennen. Aber wir 

nd alle ung ieh genung geweſen, daß die erſte 
Urſach der Rückkehr unlers Königs nicht 75 

erk war, Die Vorſehung bediente ſich dazu 
ſolcher Arme, die nicht uns gehoͤren, und wir 
koͤnnen uns nur unſerer Freunde ruͤhmen, vielleicht 
mit Ausnahme einiger wenigen Männer; die durch 
berechnete Entwürfe dazu beigetragen baben. Ich 
mochte behaupten, daß unter den Framofen die 
bei Waterlov unter Bonapartes Befehlen kaͤmpf⸗ 
ten, viele, und vor allem die juͤngſten, den König 
im Herzen trugen. Muglückliche, die ihr Euch den 
Armen Eurer Verwandten und Freunde enniſſet, 
überzeugt von der Heiligkeit der Gründe, die fie 
Euch borhieſten, ihnen mit Thraͤnen in den Augen 
dieſen ganz franzoͤſiſchen und ſtets franzoͤſiſchen 
Grund entgegenſtelltet: „Was wurde man bei 
dem Regimente von mir urtheilen?“ Ihr wurdet 
durch die Ehre, wie fie die Geſellſchaft zu ihrer 


eigenen Sicherhelt gebildet, geleitet; und dennoch | 


* 
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botte t ihr nicht de⸗ Trost, mit einem völlig bery: 
Hbigten ee zu sterben. Gluͤcklich diejenigen 
unter euch, die, ehe fie das Leben aus hauchten, 

noch unſere Prinzen ſahen, wie fie das Schlacht⸗ 


feld durcheilten, den Verwundeten Beiſtand lei⸗ 


ſteten und fie durch die bloße Wirkung iprer Ges 
genwart heilten, die allen zurief: „Ihr ſeid Fran⸗ 
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und die Munition für die Truppen am Bord 
hatte, mußte nach Rio Janeiro zurückkehren, um 
auszubeſſern, während die andern nuch St. Cathe⸗ 
tine am Fluße la Plata weiter fuhren. uch ſcheint 
es nickt, ats ob die Baenos⸗Ayrlaner etwas zur 
Umteriögung dieſes Unternehmens beabſſchitgten. 
Die Briefe bis zum zten Juni aus Buenos Ay⸗ 


zoſen, Ibr ſeid unſte Brüder, Ihr ſeid Kinder res erwähnen wenigſtens gar keine! kriegeriſchen 


ers Koͤnigs.“ ; 
se Aus Italien den 26. Auguſt. 
Der Pabſt hat am taten Auguſt zwei Abgeſand⸗ 
ten der katholiſchen Gemeinde zu Konſtantinopal, 
Namens Paul und Joſeph Sebaſtiant, Audiegz 
erthellt. : 
gr: Civita Vechia den 18. Auguſt. f 
Hier iſt der Tuneſer Mehemed Molocco ange⸗ 
kommen, der ſich nack Rom zu dem beiligen Vater 
begiebt, und mit beſondern Aufträgen von dem 
Bey von Tanis verſehen fein fol. Zu Rom wird 
er mit den fremden Miniſtern Fonfertren. i Die 
Ankunft dieſes Marekkaners, der ehemals während 
der Franzoͤſiſchen Expedition in Aegypten gedient 
Haben ſoll, beſchaͤfugt außerordentlich die offent⸗ 
liche Neugierde. Er ſcheint etwa 36 Jahre alt, 
ſpricht Italieniſch c. Was an dieſer Sendung 
i, ſieht zu erwarten. ame 
ſel, Se, London den 3. Sept. 
Es ſind Briefe aus Rio de Janeiro bis zum 
aagſten Juni eingelaufen. Die Portugleſiſche Ex⸗ 
peditton gegen Monte Video, von welcher man fo 
lange febon gesprochen hatte, war am 13len Juni 
mit 5009 Mann Landtruppen endlich aus gelau⸗ 
fen, und der erklaͤrte Zweck derſelden ii die Ver⸗ 
nichtung des Inſurgenten⸗Generals Artigas in 
Monte Video und der umliegenden Gegend. Ar⸗ 


tigas iſt beſonders durch die Menge feiner Caval⸗ 


lerie furchtdar, und da er keinen Anſtand nahm, 
dasjenige zum Unterhalt der Truppen ſich zazueig⸗ 
nen, was er fand, auch den Decreten der Regierung 
det Inſurgenten in Buenos Ayres wenig Ges 
Horſam bewies, fo bat er ſich den Unwillen der 
letztern zugezogen, und die Buenes⸗Ayres⸗Re⸗ 
giörung ſoll, den Gerüchten in Rio Janeiro zu: 
folge, ſo wie die Portngieſiſche Regierung, zu ſei⸗ 
nem Nachtheil operiren. Schon bei ben etſten 
Verſuchen bat das Unglück dieſe Expedition be⸗ 
gleitet. Ein heztiger Sturm beſtel dieſelbe gleich 
nach dem Abſegeln. Faſt alle Schiffe, welche groß 
tentheils alt waren, luden; aber das bedeutendſte 
Schiff, nämlich dasjenige, welches den Proviant 


* N 
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Vorbereitungen gegen Artigas. i 

Von Lord Exmouth ſind mit dem Packetdoot 
Walſingham, welches gluͤcklich in England ange⸗ 
kommen iſt, Depeſchen vom gten dieſes eingegan⸗ 
gen. Er befand ſich damals auf der Höhe vom 


Cap Trafalgar. Man hat aber ſpaͤtere Nachrich⸗ 
ten aus Gibraltar vom ı2ten Anguf. Dieſen zu⸗ 


folge, war die Flotte des Lord Exmouth am roten 
daſelbſt angekommen, hatte noch verſchiedene 
Kriegsbedürfniſſe und andere Sachen eingenom⸗ 
men, ward aber bis zum raten noch durch widri⸗ 


ge Winde von dem Abſegeln nach Algier zuruͤck⸗ 


gehalten. Zu Gibraltar wußte man übrigens 
nichts von dem Bombardement der Stadt Algier 
durch die Amerikaner, deſſen die Pariſer Zeitun⸗ 
gen erwähnten, uns eben fo wenig von einer 
Cooperation von Seiten der Portugieſiſchen, Sar⸗ 
diniſchen oder Spaniſchen Truppen. i 

Es heißt, daß die Königin von Wuͤrtemberg 
mit dem Herzog von Keut nach England kommen 
werde um hier den Winter zuzubringen. Ihre 
Majeftäc haben oft den Wunſch geäußert, ihre Fa⸗ 
milie in England za ſehen. Die vormaligen 
Kriegs⸗Umſtaͤnde und ihr Geſundheitszuſtund hat 
ten die Monarchin bisher davon abgehalten. 

Wie unfeke Blätter anführen, follen zu Paris 
Vorſtellungen in Hlaſicht der Armee, Verſtarkung 
gemacht worden ſein. Erg = 

ECopenhagen den 7. September.. 

Unſer berübunte Landsmann Mathe Brun hat 
ſich nun ſchon beinahe ſeit 20 Jahren in Poris 
aufgehalten und Frankreich zu feinem zweiten Va⸗ 
terlande gewahlt. Er iſt jetzt Heraus geber der 
Quotidienne, welche einen Abfatz von Food Erem⸗ 
plaren hat. Daͤnnemark hat von after Zeit an 
das Schickſal gehabe, daß nicht wenige feiner vor⸗ 
zuͤglichſten Köpre fern von, ſeinen Kuͤſten gelebt 
und gewirkt haben, auch in fremden Rändern ges 
ſtorben find. Tycho Brahe ſtarb in Prag, Wins⸗ 
law in Paris, Zorga in Rom; Tharwaldfen lebt 
in Rom, Steffens in Halle, Malihe Brun in Paris, 
Niebuhr iſt jetzt in Rom. e 


* 
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In Copenhagen kommen gegenwärtig — das 


UAddreßblatt nicht mügerechnet — drei Zeitungen Zeitung auch der General⸗Major Menſch ange 


taglich und zwei wöchentlich heraus, wovon in als 
lem gegen 6500 Exemplare abgeſetzt werden, Vor 
einigen Jahren wurden von einer dieſer Zeuun⸗ 
gen allein uber 6000 Exemplare abgeſetzt, alſo 
beinahe eben fo viele als jetzt von fuͤnſen. 
St. Petersburg den 25. Auguſt. 5 

Die Reiſe des Großfͤrſten Nicolaus nach Eng- 
land leidet einigen Aufſchub, indem der Karfer 
Ihn noch vorher nach Moskau berufen hat, von 
wo er vermuthlich Se. Majeſtaͤt auch nach Kiew 
und Warſchau begleiten wird; hiernaͤchſt wird Er 
aber feinen vorigen Reiſeplan befolgen. Am ꝛaſten 
Juli a. St. il der Großfürſt in Bransk geweſen, 
wo eine große Kanonengießerei iſt und hat Dafeldil 
das Arſenal und die Werkſtaͤtten der Arbeiter in 
Augenſchein genommen. In Gegenwart Se. Katz 
ſerl. Hoheit wurden 6 Kanonen gegoſſen. 

Im Jahre 1808 befahlen Se. Majekär,” ftatt 
der bisherigen holzernen Brücken über die Meika, 
einen Arm der Newa, Brücken aus gegoſſenem 
Eiſen aufzuführen. Zwei derſelben wurden dem⸗ 

aͤchſi in den folgenden Jahren erbauet, So lange 
er Reichskanzler, Graf Romanzow, im Miniite- 
rium war, führte er die Ober⸗Aufſicht uber dieſen 
Bau; nach feinem Austrute aus demſelben ward 
die Ober⸗Aufſicht dem Miniſter des Innern, Ge 
beimen Rath Koſodawlew, übertragen. Am 17. 
Auguſt ward die dritte dieſer Brücken vollendet, 


die an Größe und Schoͤnheit die übeigen Bruͤcken ü 


dieſer Art in der Reſidenz uͤbertrifft; auch fit fie 
ſchneller aufgefuͤbrt, als die ſruͤhern. Die eiſer⸗ 
nen Kaſten, woraus fie besteht, 126 Stuck und am 
Gewichte 21502 Bud ſchwer, find auf den Berg⸗ 
werken des Geheimen Raths Demidow, im Per⸗ 
miſchen Gouvernement, 2637 Weriie von hier im 
Winter 1814 gegoffen und während des Sommers 
1814 auf del Waſſer⸗Kommunikation hierher trans: 
portitt. Das Eiſen für die früher erbauelen 
Bruͤcken ward gleichfalls aus den genannten Berg 
werken gegoffen. Die ſchnellete Ausführung des 
Baues der getzten Brücke, ſo wie die größere Voll⸗ 
kommeuhelt der Arbeit, iſt ſowol der durch Uebung 
erlangten groͤßern Fertigkeit der Gießer, als der 
Geſchicklichkeit des Architekten, Hofraths Haͤſly, 
iuzuſchreiben. Außer den Biucken über die 
Molka giebt es hier nech mehrere Brücken aus 
Guß⸗Eiſen und ihre Zahl wird noch laͤglich der⸗ 
mehrt, 5 ö 


Unter den hier Angekommenen wird in unſerer 


fuͤhrt. 4 
Wologda den 19, Juli. 8 . 
Wir haben hier die traurige Nachricht erhalten, 

daß den sten dieſes, während eines ſtarken Ger 
witters, die kalte und warme Kirche des Archan⸗ 
gelskiſchen Kirchſpiels, auf der Kubenza, im Kad⸗ 
nikowskiſchen Kreiſe, vom Blitz angezündet wor⸗ 
den und bis auf den Grund abgebrannt ift. Der 
Blitz ſchlug ins Dach uͤder der Thuͤr der kalten 
Kirche, wovon ſie in einem Augenblick ganz in Feuer 
ſtand, fo daß nicht das Geringſte gerettet werden 
konnte; alles Kirchengeraͤth, die Gewänder, Buͤ⸗ 
cher u. ſ. w., alles iſt ein Raub der Flammen ges 
worden. Von der kalten Kirche getieht auch die 
warme in orannt, aus der man zwar rettete was 
ſich in del ſelben befand; allein da alles Kirchen⸗ 
geraͤthe, die Gewaͤnder und Bücher ich in der 
kalten Kirche befanden, ſo hatte auch die warine . 
dadurch alle noͤtbigen Sachen zur Verrichtung des 
Goitesdienſtes eingebüßt. (St. Peter sb. Zeit.) 

8 Gidraltar den 8. Augufl, 

Der Kaiſer von Marokko ift zu Tanger auf der 
Afrikaniſchen Kuͤſte, Gibraltar gegenuber, ange⸗ 
kommen. Unſer Gouverneur ſteht ſich aufs beſte 
mit ihm. Er bat Se. Majeftär zwei Mörfer und 
100 Bombon zum Geſchenk geſandt, und dagegen 
ein Maulthter und ein ſchoͤnes Arabiſches Pferd 

erhalten Capitain Marſchall, welcher die Geſchenke 
berbrachte, hat von dem Kaiser ein Präſent von 
800 Piaſtern erhalten. 
5 Cagliari den 10 Auguſt. 
Giovanni de la Valle, Patron der Feluke, An⸗ 
nonciade, welcher von Algier gekommen, ſagt aus, 
daß 5 Barbaresken Schiffe von einer Umertkant⸗ 
ſchen Fregatte und Brigg wären angegriffen worden, 
und bas die Fregatte das Schiff genommen, wor⸗ 
auf ſich ein Reffe des Deys befunden hätte, Un⸗ 
terwegs begegnete dieſe Fregatte der Neapolita⸗ 
niſchen Fregatte Ehrifiine, welche mit den Ran⸗ 
ztonsgeldern nach Algier ſegelte. Der Amertkaner 
wollte nicht zugeben, daß die Neapolitaner ihre 
Fahrt nach Algier fortſetzen, und ſagte in Gegen⸗ 
wart des Neapolitaniſchen Capitains und des Nef⸗ 
fen des Deys: „Geſch ene machen, dient dazu, daß 
diejenigen nur noch mehr fordern, denen man ſie an⸗ 
biethet. Man muß nicht die Schwaͤche 
nem ſolchen Tridut zu unterwerfen. Das Eiſen allein 
giebt Freiheit und Unadhaͤngigkeit und rächt die 


haben, ſich eis F 


N f 2 
Schmach von Verträgen, Kehren fie nach Nea⸗ 
pel zuruck und fagen fie Ihrem Herrn, daß ein 
Sehn von Amerika das Mittellaͤndiſche Meer von 
dem Joche der Barbaresken bereit hat.“ Die 
Neapelltauiſche Fregatte zog darauf Amerikanſſche 
Flagge auf, und der Reffe des Dey ward als Ran⸗ 
zion für die Summe gegeben, welche für den Dey 
von Algier beſtimmit geweſen. — So erzaͤhlt die 
Gazette de France. : 8 

Die Flotte des Lord Exmouth ſollte, wie es 
beißt, auf der Portugienſchen Kuͤſte Landtrup⸗ 
pen einnehmen. 5 

Warſchau den 26. Anguſt. 

Polen hat einen verdienſtoollen und wuͤrdigen 
Staatsmann und Patſtoten verlohren, nähmlich 
den Grafen von Wawerzwekt, Senateur Wopwo⸗ 
den und Juſtiz⸗Miniſter des jetzigen Koͤnigreichs, 
welcher unlaͤngn auf ſeinen Gatern in Litauen 
in einem hohen Alter mit Lode abging. Im Jahre 
1794, nachdem der General Koseinsko bei Ma; 
ciejowice in Kriegsgefangenſchaft gerathen war, 
übernahm er das Oberkommando der Polniſch en 
Armee. Endlich nach Eroberung der Vorſſadt 
Praga durch den Feldmarſchal Suwardw, und 
nach Aufloͤſung der Polniſchen Armee, ward er 
nach St. Petersburg als Kriegsgefangener abg⸗⸗ 
fuhrt, wo er einige Zeit hindurch mit dem General 
Kosciusko blieb. Be Sm 

Dem Vernehmen nach wird der Kaifer, unſer 

Konig, über die ruſſiſchen Truppen dei Konſtan⸗ 
tinow in Wolhynien Revue halten, wo zu deſſen 
Empfang alle. Auſtallen getroffen werden. 

In Curland iſt eine anſteckeude Krankheit unter 
dem Rindoteh in der Gegend der Stadt Tockum 
ausgebrochen. Indeſſen ſind alle Vorſichtsmaß⸗ 


regeln ergriffen, um die weitere Ausbreitung der 


Krankheit zu verhüten. er 

— — — ET 
Bekanntmachung. 7 

Das auf Kuhndorf sub Nr. 142 belegene ehe⸗ 

malige v. Mlelzynskiſche jetzt dem Retadliſſements⸗ 


Bau Fond zugehoͤrige Grundſtuͤck, fen von Michaeli 


d. J. ab anderweitig meiſibistend vervachtet werden. 
Hiezu find folgende Termine, als der 16. und 24. 
d. M. jedes nal Vormittags um 10 Uhr auf dem 
biefigen Rathhauſe angeſetzt, „und es foll der Zus 
ſchlag unter Vorbehalt höherer Genemigung er 
folgen Poſen den 9 Septembg 1816. 
Der Polizei und Stadt⸗Direktor. 
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Auf Antrag der Beneffzlal⸗Erben des welland 
Earl von Dziemdowski, nemklich der Friederike 
von Unruh und des Ritmeiſſers Stephan von 
Dziembomski, iſt durch deſondere an die bekann⸗ 
ten Öläudiger ergangene Vorladungen, ein Ter⸗ 
min auf den 19. October d. J. in Polen bei dem 
an der Wilhelmsſtraße wohnenden Advocaten von 
Zaborowski anberaumt worden, um in demſelben 
ihre an die Maſſe zu habenden Forderungen gehoͤ⸗ 
rig nachzuweiſen, damit die Erben daß urch in den 
Stand geſetzt werden, fich daruͤber auszuſprechen, 
ob ſie die Erbſchaft annehmen oder ſich derſelben 
begeven ſollen, und damit das weitere Noͤthige 
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß veranlaßt wer⸗ 
den koͤnnte. Die unbekannten Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen und ſich in dem obgedachten Ter⸗ 
mine zu nmelden. 


T 


Bekanntmachung. RE 
Das in der Stadt Muromana Goslin an der 
Odorucker Strate unter der Rr 60 belegene Haus, 
ii auf Antrag des Eigenthuͤmers deſſelben zu vers - 
kaufen. Zur Fteitation ıf ein Termin auf den 19. 
d M. und J. Vormittags 10 Uhr in dem Burean 
des Notarlats des Oborniker Kreiſes, im Hauſe 
unter der Ne. 22 in Rogaſen anberaumt. Kauflu⸗ 
flige werden angefordert, in dieſem Termine zu 
erſcheinen, wo ihnen die Bietungs⸗ und Verkaufs- 
bedingungen vorgehalten werden ſollen. . 
Rogaſen den 8. Septembet 1816. 
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In Gefolge der, in der Zeitung des Großher⸗ 
jogthums Poſen ub Nr. 73 erluffenen Befannts 
machung, betreffend den Verkauf des mir eigens 
thuͤmlich gehoͤrigen am Markte sub Nr. 76 bele⸗ 
genen Vorder- und Hinterhauſes, mache ich die 
Herrn Kaufpratendenten biermit darauf autmerk⸗ 


am, daß ich in acht Tagen den Kommiſſarlus, 


als auch den Terwin anzeigen werde. 
Prien den 17. September. 1816. 0 
ö f Joſeph Pawlowski, 


— 


Nast 
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Ber ein Stande Offizier Gvautett, wertes den Zwei helgare Ziinfner od in meinem Hau zu 


24 September Nachmittags auf dem Wege von vermiethen. 
Schoͤnherrnhauſen nach dem Breslauer Thore, ver- Poſen den 16. September 1816. 2 
loren gegangen it, in der Zeltungs⸗Expedition ab⸗ J. Heinrich, 
liefert, erhält Einen Dukaten Belohnung. Rr. 50 am Markte. 
Poſen den 15. September 1816. 


1 
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Nr. 217 auf der Neuſſadt iſt Veraͤnderungs⸗ Getraide⸗ Preis in Berlin 
halber verſchiedenes Hausgeraͤthe aus freier Hand vom ı2ten September, Thl. gr. pf. 
zu verkaufen. 5 re a BR 3 20 — 

I 5 ! Ord. dito „ . 55 3 8. — 
? Roggen . 5 . o 2 16 — 

Friſche Hollaͤndiſche Heeringe hat zum billigſten Ord. dito eg 20 — 
Preiſe erhalten. Gerſte 4 8 . E 12 

| „Kaskel Benjamin, Ord. dito 1 N 8 FT er 

Breite Straße im Hinterhauſe Kleine Gerſte 5 2 — — 

a Herrn Zerbfti DI dee N 16 
— EN 8 Hafer. „ * + . 1 8 — 
; 4 . 5 Ord. dito 8. “ T 5 
Mit einem neuen Sortiment Damen: Sroſe n. 

Er } N . 7 Ord. dito * 5 “ Zr eg 
* = Mitmann r: 8 

3 0 5 Hen ., . ” 0 ” 114 — 

— r ee] auch SE 18 — 


kähe ſtehen in der Hammermühle dei dem Dorfe 


Glowna zu verkaufen, Kaufluſtige belieben ſich 
daſelbſt zu melden. 
a ur 1 BE SF Re Getreide⸗Mittelprels 


n N 8 . ; u a in Nominal⸗ Münze, 
Looſe zur 4oſten kleinen. Geld⸗ Lotterie find noch ! N ESTET 
in haben bel 5 Wetzen 6 Rtble. ar dar. Roggen 5 Rehlr. vy fg 


N. Weyl, Wronkerſtraße Nr. 213. Gerſte 3 Rühle. 16 fr. Hafer 3 dahin. 17 fr. 


* 


Breslau den 12. September. 
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